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die Pichlmayr Wohn- und Pflegeheime Gmbh betreibt 
seit Januar 1996 das Wohnheim Pichlmayr in simbach 
bei landau. das haus wurde für die betreuung von 50 
psychisch kranken und seelisch behinderten erwachse-
nen konzipiert. 

seit oktober 2001 werden im erdgeschoß der einrich-
tung zwei beschützend geführte Wohngruppen mit je 
zehn Plätzen (Versorgungsvertrag Gerontopsychiatrie) 
vorgehalten (sGb Xi). die übrigen Plätze werden nach 
sGb Xii – eingliederungshilfe - geführt. eine analyse 
der bestehenden strukturen ergab, dass der Großteil der 
bewohner im erdgeschoß nicht der üblichen Klientel 
einer Pflegeeinrichtung (Gerontopsychiatrie) entspricht.

aus fachlicher sicht ist diese praktizierte unterbringung 
von jüngeren, psychisch und/oder abhängigkeitskranken 
bewohnern im beschützenden, gerontopsychiatrischen 
bereich einer Pflegeeinrichtung schwierig und auch 
nicht sinnvoll, da sich die anforderungen von demenz-
kranken an die alltagsgestaltung von den bedürfnis-
sen psychisch Kranker und/oder abhängigkeitskranker 
menschen grundsätzlich unterscheiden. deshalb kommt 
es bei einer mischung der Krankheitsbilder häufig zu 
Konflikten und Krisen zwischen den bewohnern, und es 
ist kaum möglich, den alltag und die stationsabläufe so 
zu gestalten, dass sowohl ältere demenzkranke als auch 

jüngere psychisch und/oder abhängigkeitskranke men-
schen angemessen betreut werden können.

dies bestätigte auch eine im märz 2008 durchgeführte 
strukturprüfung durch den medizinischen dienst der 
Krankenkassen im auftrag der arbeitsgemeinschaft der 
Pflegekassenverbände. es wurde deutlich, dass ein Teil der 
bestehenden belegung nicht zwingend dem bereich der 
Pflege im sinne des sGb Xi zuzuordnen ist. als folge 
sollte daher die Gesamteinrichtung mit inzwischen 46 
Plätzen konzeptionell nach dem sGb Xii ausgerichtet 
werden.

die vorliegende Konzeption beschreibt die Versorgung 
von menschen mit psychischen erkrankungen und 
sekundär abhängigkeitserkrankungen. Vorrangige Ziel-
richtung des Konzeptes ist es, die folgen der behinde-
rung zu mildern oder zu beseitigen und die Teilhabe am 
leben der Gemeinschaft für die betroffenen menschen 
(wieder) zu ermöglichen. 

seit 01.01.2010 ist das Wohnheim Pichlmayr eine ein-
richtung nach sGb Xii.

vorwort

abb. 1 › sTandorTe der Pichlmayr hÄuser
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1 . allgemeines

1.1  träger

Träger des Wohnheims Pichlmayr ist die firmengruppe 
Pichlmayr mit dem hauptsitz in eggenfelden. das 
Wohnheim ist mitglied im bPa. die firmengruppe 
Pichlmayr ist ein privater Träger von vollstationären Pfle-
geeinrichtungen und Wohnheimen für psychisch kranke 
menschen mit derzeit insgesamt 20 einrichtungen, in 
denen ca. 1.600 bewohner eine heimat gefunden haben.

1.2  BetreuungsleitBild 

Wir unterstützen erwachsene psychisch kranke men-
schen durch fachlich kompetente begleitung, ein selbst-
bestimmtes leben in der sicherheit und Geborgenheit 
einer Gemeinschaft zu führen. ausgehend von der per-
sönlichen lebensgeschichte jedes einzelnen stellen wir 
die individuell fördernde betreuung in den mittelpunkt 
unserer arbeit mit dem Ziel, dem bewohner ein größt-
mögliches maß an selbständigkeit und lebenszufrieden-
heit geben zu können.

die bewohner sollen ihr leben in unserem haus so 
selbständig und eigenverantwortlich wie nur möglich 
gestalten können, um eine chance zu bekommen, ein 
selbstbestimmtes leben in der Gesellschaft mit so wenig 
hilfe wie möglich leben zu können.

im Wohnheim Pichlmayr können erwachsene psychisch 
erkrankte menschen mit unterschiedlichen psychiatri-
schen diagnosen, die nicht mehr alleine oder bei ihrer 
familie leben können, eine dauerhafte Wohnmöglichkeit 
im langzeitbereich finden. Ziel der eingliederungshilfe, 
als hauptbereich des hauses, ist es aber den erkrankten 
menschen zu stabilisieren und nach möglichkeit in wei-
terführende Wohnformen zu fördern und zu begleiten.

2 . z ielgruPPe

2.1  Personenkreis

der betroffene Personenkreis lässt sich in der regel den 
diagnosegruppen „Psychosen aus dem schizophrenen 
formenkreis“, „schizoaffektive und affektive störungen“, 
„Persönlichkeitsstörungen/schwere neurosen“, „Psychi-
sche erkrankungen infolge körperlicher erkrankung“ 
und „suchterkrankungen“ zuordnen. diese schwierig 
zu erreichende Zielgruppe bedarf einer bestmöglichen 
betreuung und förderung. bei einem Großteil der 
bewohner handelt es sich um psychisch kranke men-
schen im berufs- und rentenalter, die aufgrund der vor-
liegenden erkrankungen nicht bzw. noch nicht wieder 
zu einer selbständigen lebensführung in der lage sind.

die ursachen für diese mangelnde fähigkeit zur selbstän-
digen lebensführung sind nur zum Teil in vorhandenen 
körperlichen beeinträchtigungen zu suchen. Vorherr-
schend sind die psychosozialen folgen der psychischen 
erkrankung bzw. abhängigkeitserkrankung: theoretisch 
bestünde die körperliche fähigkeit, die dinge des alltäg-
lichen lebens zu bewältigen, aber es fehlt die intrinsische 
motivation, die entscheidungsfähigkeit und der antrieb, 
dies auch praktisch umzusetzen. daher ist eine ständige 
anleitung und aufforderung der bewohner durch das 
betreuungsteam notwendig.

anGesProchen Werden

 » frauen und männer, für die die notwendigkeit 
einer beschützenden oder offenen stationären un-
terbringung besteht,

 » menschen, die für unseren gemeinsamen Weg, 
ressourcen bzw. bereitschaft mitbringen; das heißt, 
Kooperation, sowie der eigene Wille des menschen 
zu mehr übernahme von Verantwortung für sein 
leben und den umgang mit mitmenschen.

 » Personen, die unterstützung zur eigenverantwort-
lichen und selbständigen lebensführung benötigen 
(„hilfe zur selbsthilfe“) 
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Wir beTreuen menschen miT

 » schizophrener erkrankung 
 » psychischer erkrankung und mehrfacheinschrän-

kung (z.b. anfallsleiden, diabetes) 
 » psychischen Verhaltensauffälligkeiten in  

Verbindung mit intelligenzminderung
 » doppeldiagnosen (Psychose - sucht) 
 » folgenden Problematiken im beschützenden  

Wohnbereich 
 » wie Weglauftendenz in folge von  

psychischen Veränderungen
 » ständig wiederkehrende, schwerwiegende  

schizophrene Produktivität
 » doppeldiagnosen, soziales fehlverhalten
 » selbstgefährdung (nicht akut)
 » affektive störungen  

GeGen eine aufnahme sPrechen

 » impulsive Verhaltensweisen
 » akute Psychosen
 » ansteckende erkrankungen nach  

§48a bundesseuchengesetz
 » Vorherige sicherheitsverwahrung  

aufgrund sexualstraftaten
 » substitution
 » intensivpflichtige Krankheitsbilder
 » Pflegebedürftigkeit im sinne des §43a sGb 11
 » akut somatisch behandlungsbedürftige  

Krankheitsbilder
 » Geistige behinderung  

(auch schädel-hirn-Trauma)
 » Vordergründig fremdaggressives Verhalten
 » borderline syndrom 
 » Vordergründige essstörungen
 » akut alkohol und drogenabhängige  

(z.b. “nasse“ alkoholiker)
 » menschen mit dementiellen erkrankungen
 » akute selbstgefährdung
 » Vorheriger aufenthalt in einer  

forensischen abteilung  
(einzelfallentscheidung) 

(Kann-)ausschlussKriTerien nach einer  

aufnahme sind

 » sexuelle übergriffe auf mitbewohner  
und/oder mitarbeiter

 » Tätliche übergriffe
 » akute suizidalität
 » missachtung der hausordnung
 » straftaten 

Wohnheim Pichlmayr, simbach bei landau

  5 

Konzeption der  
Wiedereingliederungshilfe

für das Wohnheim Pichlmayr in simbach bei landau

Konzeption der  
Wiedereingliederungshilfe

für das Wohnheim Pichlmayr in simbach bei landau

konzePtion der  
wiedereingliederungshilfe

für das Wohnheim Pichlmayr in simbach bei landau

konzePtion der  
wiedereingliederungshilfe

für das Wohnheim Pichlmayr in simbach bei landau



3 . aufnahmeverfahren

Professionelle betreuung beginnt bereits lange vor der 
eigentlichen aufnahme. um bedarfsgerechte hilfen 
anbieten zu können, werden schon im Vorfeld der auf-
nahme möglichst umfassende informationen über den 
künftigen bewohner bzw. seine ressourcen und seinen 
spezifischen bedarf benötigt. 

in der regel erfolgt der erstkontakt zwischen dem 
anfragenden betreuer, dem interessenten oder sozial-
dienst telefonisch oder schriftlich. hier wird mit dem 
interessenten oder den anfragenden prinzipiell geklärt, 
ob und in etwa wann ein betreuungsplatz zur Verfü-
gung steht und in welcher form die Kostenübernahme 
geklärt werden kann. erscheint die aufnahme prinzipi-
ell vorstellbar, bitten wir um Zusendung eines aktuellen 
arztberichtes oder einer epikrise sowie ggf. des aktuel-
len heb-bogens oder anderer unterlagen, die für eine 
bewertung des hilfebedarfs dienlich sind.

Grundsätzlich wird jedem interessenten, unabhängig 
davon, ob es sich um den späteren bewohner oder um 
einen angehörigen bzw. einen gesetzlichen Vertreter 
handelt, die möglichkeit gegeben, die einrichtung zu 
besichtigen. 

bei Vorliegen aller erforderlichen angaben des interes-
senten sowie aufgrund des persönlichen eindrucks wird 
durch die heimleitung überprüft, ob der bewerber hin-
sichtlich seines Persönlichkeits- bzw. Krankheitsbildes 
in unserem hause betreut werden kann. die aufnahme 
erfolgt erst nach Kostenzusage durch den zuständigen 
Kostenträger. 

4 . le istungen

Wahrnehmung und antrieb sind bei psychisch erkrank-
ten menschen meist stark beeinträchtigt. durch ein kon-
tinuierliches Training der alltagskompetenzen geben wir 
dem bewohner die möglichkeit, Wahrnehmung und 
antrieb zu aktivieren. durch förderliche strukturen und 
eine auffordernde und motivierende haltung unserer 
mitarbeiter werden die bewohner in ihrer entwicklung 
unterstützt und begleitet. 

4.1 ziele der einrichtung

folgende Ziele wollen wir mit unserer arbeit erreichen

 » „heimat statt heim“ – räumlich und menschlich zu 
hause sein

 » hilfe zu mehr selbständigkeit, d.h. soviel wie nötig 
– so wenig wie möglich

 » hospitalisierung vermeiden – motivation zur för-
derung erhalten 

 » stabilität des psychischen und physischen Zustands 
des einzelnen – Krisen intervenieren 

 » leben in der Gemeinschaft und der isolation vor-
beugen - Teilnahme am öffentlichen leben

 » individuelle förderung von fähigkeiten und fertig-
keiten im lebenspraktischen bereich

 » erhalt und ausbau von sozialkompetenzen – ein-
beziehen in das gesellschaftliche leben  

Ganz wesentlich in allen Teilbereichen ist die bezie-
hungsarbeit. eine von Wohlwollen getragene bezie-
hungskontinuität versuchen wir durch unser bezugsper-
sonensystem zu gewährleisten. in „seiner“ bezugsperson 
findet unser bewohner seinen verlässlichen ansprech-
partner, der sich seiner Probleme annimmt und der die 
verschiedenen bausteine unserer hilfen koordiniert.
ebenso wird in Teilbereichen der einrichtung nach dem 
fachpersonensystem gearbeitet, um in gewissen Themen 
feste ansprechpartner für die bewohner und betreuer 
bieten zu können.

4.2 unsere wohnangeBote

unsere einrichtung bietet unterschiedlich intensive 
betreuungsformen und beschäftigungsangebote. dies 
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ermöglicht uns, sehr individuell auf den jeweiligen 
bedarf unseres bewohners einzugehen und auf sich ver-
ändernde bedarfssituationen zu reagieren. die einzel-
nen betreuungsformen sind dabei durchlässig, d.h. ein 
Wechsel zwischen den betreuungsformen ist jederzeit 
möglich.

Positive entwicklungen oder Krisen, die den Wechsel in 
eine andere betreuungsform nahe legen, können leicht 
bewerkstelligt werden, ohne dass ein Wechsel in eine für 
den bewohner fremde einrichtung organisiert werden 
muss. für den bewohner gelingen diese übergänge 
meist leichter, da viele Teile seines gewohnten lebens-
umfeldes erhalten bleiben. 

Konzeptionell gelten für die unterschiedlichen betreu-
ungsformen vielfach die gleichen oder ähnlichen 
Grundsätze. der wichtigste davon ist, jeden bewohner 
individuell zu betrachten und regeln, angebote sowie 
art und umfang der unterstützung auf den einzelnen 
menschen abzustimmen. die einzelnen betreuungsfor-
men unterscheiden sich hauptsächlich in der intensität 

der unterstützung, in der engmaschigkeit der Kontroll-
maßnahmen, sowie den erwartungen an ausmaß und 
Tempo der positiven entwicklungen seitens des bewoh-
ners.

4.2.1  Beschützender Bereich

Psychisch kranke menschen können (auch gegen ihren 
Willen) in einer beschützenden abteilung untergebracht 
werden. hierzu ist ein richterlicher beschluss erforder-
lich. die betreuung im beschützenden Wohnbereich 
stellt das intensivste angebot der einrichtung dar. ins-
gesamt stehen hier 9 Plätze für frauen und männer zur 
Verfügung.

durch die schaffung vergleichsweise „enger“ struk-
turen, durch engmaschige Kontrollen (z.b. alkohol-
tests, Taschenkontrollen nach ausgang etc.) und die 
beschränkbarkeit des ausgangs können hier auch men-
schen mit schwereren Krankheitsbildern betreut werden. 
Ziel der betreuung im beschützenden Wohnbereich ist 
es, durch ausblendung störender einflüsse und verlässli-

abb. 2 › Wechsel der beTreuunGsformen

Betreutes Wohnen
AussenWohngruppe

offener fÖrderBereiCh

Wohnen in der offenen abteilung im 1 und 2. 
obergeschoß. Gezielte förderung im hinblick 

auf Wiedereingliederung

offener lAngzeitBereiCh

Wohnen in der offenen abteilung im erdge-
schoß, strukturierte beheimatung

BesChützender 
WohnBereiCh

unterbringung in der beschützenden abteilung,
auf Grund einer erkrankung mit selbst- oder

fremdgefährdung
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che strukturen den Weg für eine beruhigung und stabi-
lisierung zu ebnen. ist diese erreicht, soll der bewohner 
soweit in seiner eigenständigkeit gefördert werden, dass 
er nach einer angemessenen Zeit dieser sehr einengen-
den und intensiven betreuung nicht mehr bedarf. ist 
dieses Ziel im einzelfall nicht erreichbar, spricht nichts 
gegen einen längerfristigen Verbleib auf dem beschüt-
zenden Wohnbereich.

durch den gerichtlichen beschluss einer beschüt-
zenden unterbringung sind die möglichkeiten der 
bewohner, sich frei, auch außerhalb der einrichtung zu 
bewegen, stark eingeschränkt. in enger abstimmung mit 
dem betreuer, dem behandelnden facharzt und unter 
genauer beobachtung der jeweils aktuellen Verfassung 
des bewohners, werden die möglichkeiten eines thera-
peutischen ausgangs intensiv genutzt. an den therapeu-
tischen ausgang wird der bewohner schrittweise heran-
geführt, damit er (wieder) erlernt, mit seinen freiheiten 
verantwortungsvoll umzugehen und die Zeit sinnvoll zu 
nutzen, konstruktiv an seiner freizeitgestaltung zu arbei-
ten oder diese fähigkeiten wieder zu erlernen.

Therapeutischer ausgang ist in ganz individuellen 
abstufungen möglich. in den meisten fällen folgt die 
heranführung an den therapeutischen ausgang einem 
stufenplan, der jedoch nicht als starres instrument zu 
verstehen ist und verschiedenste ausgestaltungsmöglich-
keiten offen lässt. die niedrigste stufe ermöglicht dem 
bewohner ausgang in begleitung einer mitarbeiterin. 
in einer zweiten stufe kann der bewohner die einrich-
tung zusammen mit einem zuverlässigen mitbewohner 
verlassen. als weitere stufe kann ein ausgang zu festen 
Zeiten mit festgelegter dauer alleine, in absprache mit 
dem gesetzlichen betreuer eingeführt werden.

das system des therapeutischen ausgangs lässt dabei 
bewusst viel spielraum für sehr individuelle lösungen, 
um dieses medium als einen unserer wirksamsten positi-
ven Verstärker optimal einsetzen zu können.

neben dem therapeutischen ausgang können die 
bewohner auch an anderen angeboten außerhalb der 
Wohngruppe teilnehmen, z.b. die Trainingsküche, Gar-

tengruppe, ergotherapeutische maßnahmen, holzwerk-
statt, sportgruppe, bewegungsgruppe sowie ausflüge. 

seitens der mitarbeiter ist dabei immer im konkreten 
einzelfall abzuwägen, ob die momentane Verfassung 
(z.b. Krankheitsschübe, Krisen, ...) nicht ein aussetzen 
des ausgangs zum schutze des bewohners erfordert. Zur 
entscheidungsfindung wird der betreuer/angehörige in 
den Prozess eingebunden.

als übergang in den offenen langzeitbereich kann ein 
Probewohnen mit beschluss in Zusammenarbeit mit 
dem gesetzlichen betreuer eingeplant werden. 

4.2.2 Offener Langzeitbereich

im offenen langzeitbereich können 8 frauen und 
männer aufgenommen werden. Ziel ist es, diesen men-
schen ein Wohnen im sinne einer strukturierten behei-
matung zu bieten, diese betreuungsform ist demzufolge 
zeitlich unbefristet. 

die erwartungen an eine aktive Teilnahme an angeboten 
passen sich der individuellen Prognose an. im Vergleich 
zu den anderen betreuungsformen ist hier oft hilfestel-
lung und begleitung vorrangig, fordernde und fördernde 
angebote beschränken sich in der Zielsetzung nicht 
selten auf den erhalt eines erreichten stabilen niveaus 
oder der Verlangsamung der weiteren Verschlechterung. 
Wo dies sinnhaft erscheint und angenommen wird, 
können jedoch auch diese bewohner in alle verfügbaren 
förder- und Therapieangebote des hauses einbezogen 
werden.

4.2.3 Offener Förderbereich

im offenen förderbereich des Wohnheims Pichlmayr 
können bis zu 28 frauen und männer betreut werden. 
der offene förderbereich ist in zwei stockwerke mit 
verschiedenen ansprüchen unterteilt. in manchen fällen 
haben diese bewohner zuvor auf dem beschützenden 
Wohnbereich gelebt und haben sich dort soweit stabi-
lisiert, dass sie hier aufgenommen werden können. in 
anderen fällen kommen die bewohner aus betreutem 
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Wohnen, außenwohngruppen, bezirkskrankenhäusern 
oder auch aus der eigenen Wohnung. 

diese betreuungsform ermöglicht intensive förderung, 
die letztlich zu einem anschließenden Wechsel in eine 
weniger intensive, von mehr selbständigkeit und selbst-
verantwortung geprägte betreuungsform befähigen soll. 

als Zwischenschritt hierzu dient der 2. stock des offenen 
förderbereichs. hier wird insgesamt eine autonomere 
lebensweise und erhöhte aufgabenbewältigung voraus-
gesetzt. 

eine reihe von förderangeboten und Trainingsmaß-
nahmen, dienen dem erwerb und ausbau lebensprakti-
scher fertigkeiten und der selbstorganisation in mög-
lichst vielen lebensbereichen. aus diesen überlegungen 
heraus ist es erforderlich, den bewohnern des förder-
bereichs vergleichsweise viele arbeiten für den persön-
lichen Verantwortungsbereich, wie für die Gemeinschaft 
abzuverlangen.

Zudem wird die Gruppe als soziales lernfeld und als 
ort, um verantwortliches handeln einzuüben intensiv 
genutzt, in dem beispielsweise einzelne immer wieder 
bestimmte, verantwortungsvolle aufgaben für die ganze 
Gemeinschaft übernehmen.

Weiterführende maßnahmen im bereich arbeit und 
arbeitsähnliche Tätigkeiten können in Zusammenar-
beit mit Werkstätten der umgebung, im schwerpunkt 
die Wfbm landau und Plattlinger Werkstätten initiiert 
werden. 

4.2.4 Betreutes Wohnen/Außenwohngruppe

menschen, die in einer außenwohngruppe leben, sind 
in der lage ein soweit eigenständiges leben zu führen. 
unterstützungsangebote werden von ihnen aufgesucht. 

5 . strukturQualität

5.1 standort und ausstattung

die 46 bewohner des Wohnheim Pichlmayr leben in 5 
Wohngruppen zu 8 -12 bewohnern in einzel- und dop-
pelzimmern. die Zimmer sind mit bett, nachtkästchen, 
schrank und Kommode ausgestattet. selbstverständlich 
können die bewohner auch persönliches mobiliar mit-
bringen. alle Zimmer verfügen über notruf, auf Wunsch 
Telefon, fernsehanschluss und über eine nasszelle mit 
dusche, Wc und Waschbecken. 

Zusätzlich gibt es auf jedem Wohnbereich eine Teeküche 
sowie einen aufenthalts-/speiseraum. im haus befindet 
sich zudem ein bad mit Wanne, ein raucherraum und 
in der beschützenden abteilung ein raucherpavillon im 
freien. 

Weiter stehen den bewohnern im ersten stockwerk eine 
bibliothek und ein gemütlich eingerichtetes besucher-
zimmer zur Verfügung. das besucherzimmer kann auch 
für vertrauliche Gespräche mit angehörigen, betreuern, 
Ärzten, Therapeuten usw. genutzt werden. ebenso sind 
im haus ein sport-/Gymnastikraum, mehrere fern-
sehzimmer und spielbereiche für die Gemeinschaft. im 
souterrain befinden sich eine holzwerkstatt und ein 
ergotherapeutischer arbeitsraum sowie die Trainingskü-
che und der hauswirtschaftsraum mit Waschmaschine 
und Trockner. 

Von den abteilungen im erdgeschoß und dem souter-
rain aus besteht Zugang zum Garten. für die beschüt-
zende abteilung wurde dazu ein stück des Gartens abge-
teilt und ein überdachter sitzplatz geschaffen. Zudem 
befindet sich im beschützenden bereich ein Töpferraum 
und im 2. stock ein freizugänglicher entspannungs- und 
rückzugsraum 
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die Wohn- und raumstruktur vermittelt die notwen-
dige überschaubarkeit, sowie Vertrautheit und Gebor-
genheit. die Gelegenheit mit anderen zusammen sein zu 
können, aber auch die möglichkeit des rückzugs ist von 
großer bedeutung. Jeder bewohner darf sein eigenes Tier 
nach absprache mit der heimleitung zum einzug mit-
bringen. die Versorgung durch einen Tierarzt ist gewähr-
leistet. die mitarbeiter unserer einrichtung unterstützen 
die bewohner dabei. 

die anlage ist von einem großzügigen Gartengelände 
umgeben und bietet zudem durch die lage am ortsrand 
viele möglichkeiten zu spaziergängen und zur beschäf-
tigung im freien. Ganz im sinne der milieutherapie ist 
aber auch eine direkte ortsanbindung (maximal zehn 
Gehminuten ins ortszentrum) vorhanden, um eine 
gemeindenahe Versorgung zu gewährleisten.

5.2  mitarBeiter

derzeit arbeiten im Wohnheim Pichlmayr etwa 20 Voll-
Planstellen im bereich der betreuung, dazu kommen 
noch mitarbeiterinnen in haustechnik und haus-
wirtschaft. die fachkraftquote beträgt derzeit 50%.  
als fachkräfte werten wir die berufsgruppen wie

 » heilerziehungspfleger
 » ergotherapeuten
 » Gesundheits- und Krankenpfleger
 » altenpfleger
 » sozialpädagogen 

durch die konzeptionelle Veränderung streben wir an, 
den anteil an therapeutisch arbeitenden mitarbeitern zu 
erhöhen. einige Pflegehelferinnen, aber auch fachkräfte 
haben einen handwerklichen beruf erlernt. diese sollen 
nach und nach entsprechend ihrer fähigkeiten in die 
therapeutische arbeit eingebunden werden.

6 . ProzessQualität

6.1  arBeits- und ergotheraPie 

Viele unserer bewohner haben krankheitsbedingt 
über Jahre oder gar Jahrzehnte über arbeit und leis-
tung weniger erfolgserlebnisse erfahren. durch gezielte 
nutzung von Gelegenheiten, die der alltag bietet und 
durch feste förderangebote, führen wir die bewohner in 
kleinen, individuell gestalteten schritten an ein höheres 
leistungsniveau heran.

die folgenden angebote bieten wir auch im beschützend 
geführten bereich an, jedoch nach situation, betreuung 
und anleitung deutlich intensiviert. Zur üblichen Tages-
besetzung wird ein ergotherapeut zusätzlich eingesetzt. 
dadurch ist eine individuellere betreuung und förde-
rung möglich.

so beziehen wir unsere bewohner wo immer möglich 
in anfallende arbeiten auf dem Wohnbereich oder im 
haus mit ein und bieten vielseitige angebote in der 
arbeits- und beschäftigungstherapie. unser ehrgeiz ist 
für jeden bewohner ein nach art, umfang und anspruch 
passendes angebot bereitstellen zu können. in den ein-
zelnen arbeits- und beschäftigungsangeboten erfahren 
die bewohner individuell angepasste anleitung und 
begleitung. daneben helfen die verschiedenen arbeiten, 
ob im eigenen Zimmer, in den Gemeinschaftsräumen 
des Wohnbereichs oder in der arbeitstherapie, Tag und 
Woche zu strukturieren. Zudem sollen die bewohner 
arbeit als sinnstiftend und stabilisierend erleben.

darüber hinaus ermöglichen Tätigkeiten, die der 
Gemeinschaft dienen z.b. Küchenarbeiten, Gartenar-
beiten, holzarbeiten, Tierpflege usw. eine willkommene 
aufbesserung des barbetrags sowie eine lebensnahe 
Praxis des alltags. 

6.1.1  Arbeiten in Haus und Garten 

diese arbeiten werden jeweils unter anleitung durch-
geführt. in allen aufgabenbereichen werden unsere 
bewohner, entsprechend der vorhandenen ressourcen 
und unter einbezug biographischer faktoren sowie der 
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im haus erarbeiteten fähigkeiten und heraus kristalli-
sierten Vorlieben, eingeplant und gefördert. 

a.  hausWirTschafTliche VersorGunG /  

 ZubereiTunG Von mahlZeiTen:

Jeder bewohner sollte mindestens einmal in der Woche 
in der Trainingsküche aktiv bei der Zubereitung von 
mahlzeiten helfen. nach einer analyse des „ist-standes“ 
wird der bewohner entsprechend seiner fähigkeiten in 
folgende aufgabenbereiche eingeplant:

 » schälaufgaben 
 » schneideaufgaben
 » anbraten verschiedener Zutaten
 » überwachung von Garvorgängen
 » herstellung von desserts 
 » abschmecken und ggf. nachwürzen der  

zubereiteten mahlzeiten 
 » Zubereitung von Torten und Kuchen 
 » mitarbeit bei der Zubereitung von speisen  

für feste und feiern im haus
 » lageristische Tätigkeiten bei lieferungen  

nach dem „firstin-firstout-Prinzip“
 » recycling von anfallenden Küchenabfällen 
 » spül- und reinigungsaufgaben
 » ernten und Verarbeiten von selbstgezogenem Ge-

müse, obst und Kräutern 

sämtliche aufgaben werden unter den vorgeschriebenen 
hygienevorschriften durchgeführt und diese auch an die 
bewohner vermittelt. 

b.  hausreiniGunG 

Zweimal wöchentlich erfolgt die reinigung des eigenen 
bereiches in Zusammenarbeit mit dem hauswirtschafts-
team. die restliche Zeit sollen die bewohner selbständig 
für ordnung im eigenen bereich sorgen. dabei werden 
sie von betreuungsteams unterstützt und gefördert.

c.  reiniGunG Von GemeinschafTsrÄumen

Werktags werden die Gemeinschaftsräume unter Zusam-
menarbeit von bewohnern und dem hauswirtschaftsteam 

gesäubert. Ziel ist, dass die Tätigkeiten am Wochenende 
und an feiertagen unter anleitung des betreuungsteams 
vom bewohner gleichermaßen selbständig durchgeführt 
werden. 

d.  WÄsche VersorGen 

die Wäsche wird außer haus von einer externen firma 
gewaschen. bei anstehendem umzug in eine betreute 
Wohnform können die bewohner als übungsmaßnahme 
ihre Wäsche selbst und mit begleitung waschen. dafür 
bringen die bewohner ihre schmutzwäsche zweimal 
wöchentlich in den vorgesehenen Wäschecontainer. im 
Vorfeld wird die persönliche Wäsche von der hauseigenen 
flach- und leasingwäsche getrennt. die saubere Wäsche 
wird zweimal wöchentlich geliefert und von bewohnern 
nach namen (bewohnerbezogen) sortiert. außerdem 
wird die flach- und leasingwäsche in die vorgesehenen 
regale sortiert und auf Vollständigkeit überprüft. Wohn-
gruppenbezogen holen sich die bewohner ihre sortierte 
Wäsche teilweise eigenständig und räumen sie in ihren 
schrank ein. 

e.  GarTenarbeiT 

nach einer analyse des „ist-standes“ wird der bewoh-
ner entsprechend seiner fähigkeiten, fertigkeiten und 
interessen in folgende aufgabenbereiche eingeplant: 

 » Kehrtätigkeiten 
 » rechenaufgaben
 » aufarbeiten und anlegen von beeten
 » Pflege der außenanlagen z.b. unkraut jäten oder 

sträucher schneiden 
 » bepflanzung des Gewächshauses, der  

Gartenbeete und der Kräuterschnecke
 » bedarfsgerechtes Gießen 
 » hof- und Gartendienst
 » abernten von reifem Gemüse und obst 

f.  miThilfe in der hausTechniK

in diesem bereich übernehmen bewohner unter anlei-
tung des hausmeisters leichte hilfsarbeiten wie z.b.:
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 » schleif- und streicharbeiten 
 » möbeltransporte innerhalb des hauses 
 » recycling und entsorgung 
 » Getränke auf die Wohngruppen verteilen 
 » ordnung halten im Geräte- und recyclinghäus-

chen 
 » selbständiges einhalten des müllabfuhrplanes
 » Winterdienst  

6.1.2 Kreatives Gestalten

 » handarbeiten
 » Gestaltung mit naturmaterialien
 » malen
 » seidenmalerei
 » arbeiten mit Peddigrohr
 » arbeiten mit holz
 » arbeiten mit Ton
 » Jahreszeitbedingte Projekte – Tischschmuck, haus-

dekoration usw. 

6.1.3 Soziales Training

das soziale Training soll bewohner gezielt auf die für den 
alltag notwendigen anforderungen vorbereiten: 

 » umgang mit Geld
 » lese-und schreibtraining
 » behördengänge, eingehend auf die eigenen  

möglichkeiten 
 » einkaufstraining mit der erforderlichen  

unterstützung 
 » Gedächtnistraining, soweit nötig
 » beratungsgespräche / Krisenintervention 
 » orientierung in fremder umgebung  

und umgang mit öffentlichen Verkehrsmitteln
 » umgang miteinander
 » Ganzheitliche begleitung in familiären und  

sozialen beziehungen 

6.2 wohnen und leBen 

das Wohnen in der Gemeinschaft bedeutet ein leben mit 
größtmöglicher selbstbestimmung, das fördert gleichzei-
tig die Teilnahme und integration im öffentlichen leben. 

Wir ziehen im alltag durch gezielte räumliche Trennung 
eine Grenze zwischen Wohnen und arbeit. durch die 
schaffung eines Zuhauses, in dem sich der bewohner 
wohl fühlen kann und seine Grundbedürfnisse befriedigt 
werden, wird versucht, den boden für weitere therapeu-
tische fördermaßnahmen zu bereiten.

das enge Zusammenleben mit anderen menschen 
bietet täglich unzählige Gelegenheiten, neue Wege zur 
aushandlung von interessen oder zur Konfliktlösung 
zu erlernen und zu erproben. dies schützt vor Verein-
samung und schafft Gelegenheiten für soziale Kontakte 
und freundschaften. 

die anfallenden arbeiten, um das eigene Zimmer oder 
die Gemeinschaftsräume in ordnung zu halten, die 
Pflege der eigenen Wäsche oder die Zubereitung von 
speisen ermöglichen den erwerb von fertigkeiten, 
strukturieren Tag und Woche, fördern so die übernahme 
von Verantwortung für sich selbst und die Gemeinschaft.

die freiheit zur Gestaltung des eigenen Zimmers 
ermöglicht durch eigene, persönliche möbel- oder 
dekorationsstücke die bande zur eigenen Vergangenheit 
zu pflegen und seine individualität auszudrücken. Paare 
haben die möglichkeit im doppelzimmer zusammenzu-
leben.

massnahmen Zum allTaGsTraininG 

um die alltagsgestaltung wieder zu erlernen wird auf 
den Wohngruppen in form von alltagstraining ganz 
gezielt und individuell gefördert: 

 » frühstücksgruppe
 » einkaufsgruppe
 » Wäschedienst
 » Tischdienst
 » organisation des eigenen bereichs
 » reinigung des eigenen Wohnbereichs
 » Trainingsküche
 » hofdienst
 » recyclingdienst
 » dienst für Gemeinschaftsräume  
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6.3 gesundheit 

in unserer arbeit mit dem bewohner wollen wir ein 
bewusstsein für die erkrankung schaffen, mit dem Ziel, 
einen eigenständigen umgang mit den eigenen res-
sourcen zu erreichen.

um dieses Ziel zu erreichen, wird mit folgenden maß-
nahmen gearbeitet:

 » medikamententraining
 » ernährungsberatung
 » affektkontrolle, bzw. möglichkeiten  

zur eigenregulation
 » info und auseinandersetzung mit der  

erkrankung
 » sprachförderung
 » bewältigung mit angst- und Zwangszuständen
 » Konfrontation mit den auswirkungen der erkran-

kungen
 » einbezug und hilfe zur organisation und  

besuch von Ärzten und externen Therapeuten
 » unterstützung bei körperlichen  

beeinträchtigungen  

6.4 freizeitgestaltung

für menschen mit psychischer erkrankung zeigt sich 
das Gestalten von freizeit aus verschiedenen Gründen 
schwierig. sie empfinden häufig eine leere, die sich 
als langeweile äußert, und können keine spezifischen 
Vorstellungen entwickeln. sie sehen oft keinen sinn in 
Tätigkeiten.

Wichtig ist daher auch in Punkto freizeit einen abwechs-
lungsreichen rahmen zu geben. bewohner, die neu in 
unsere einrichtung kommen, brauchen die möglichkeit 
ihre „gewohnte“ freizeitaktivität aufrecht erhalten zu 
können, um nicht zu hospitalisieren.

sinnvolle freizeitgestaltung stellt für sich genommen ein 
wesentliches merkmal von lebensqualität dar, darüber 
hinaus bieten freizeitbeschäftigungen vielfach hervor-
ragende chancen, gleichzeitig auch unsere therapeuti-
schen Ziele zu verfolgen (z.b. Tischspiele als Konzentra-
tionstraining, ausflug als lernfeld für sozialkompetenz, 
usw....). freizeitaktivitäten sind z.b.

 » ausflüge in begleitung und durch  
bewohner organisiert

 » sportliche betätigung im haus  
und soweit möglich auch außerhalb  
(z.b. schwimmen etc.)

 » Kraft und balancetraining unter  
ergotherapeutischer begleitung

 » entspannungstraining
 » singen und musizieren in der Gemeinschaft 
 » Teilhabe am religiösen leben
 » feste und feiern im Jahreskreis 
 » freizeitorientierte Thementage
 » Teilhabe an gesellschaftlichen  

Veranstaltungen im ort
 » organisation von heimfahrten

Pichlmayr Wohn- und PfleGeheime  13 

Konzeption der  
Wiedereingliederungshilfe

für das Wohnheim Pichlmayr in simbach bei landau

Konzeption der  
Wiedereingliederungshilfe

für das Wohnheim Pichlmayr in simbach bei landau



7 . Qualitätss icherung 
 und -entwicklung

nachfolgend sind die hier relevanten Themen aus dem 
„Pichlmayr Qualitätsmanagement“ benannt. eine anpas-
sung und überarbeitung an die geänderte Versorgungs-
struktur erfolgt.

 

7.1  massnahmen zur  

 Qualitätssicherung

7.1.1 Interne Qualitätssicherung

 » leitbild und Konzepte liegen vor
 » befragungen der bewohner und angehörigen
 » Kommunikation der Ziele (unternehmensziele)
 » sicherung des informationsflusses mittels bespre-

chungen und deren dokumentation 
 » Qualitätszirkelarbeit
 » interdisziplinäre Zusammenarbeit (besprechungs-

plan, fallbesprechungen, schnittstellendefinition) 
 » mitarbeiterbeurteilung anhand eines standardisier-

ten Verfahrens
 » fort- und Weiterbildungsplanung liegt vor
 » dienst- und einsatzplanung
 » leitfaden, standards, checklisten, formulare, ar-

beitsanweisungen und richtlinien sind schriftliche 
dokumente, die handlungen oder handlungsketten 
in ihrem ablauf und in der art und Weise der er-
bringung verbindlich fest schreiben. (z.b. einarbei-
tung neuer mitarbeiter, bewohneraufnahme)

 » beschwerdemanagement (standardisierter Prozess 
der fehleraufnahme, Zuständigkeiten und fristen 
der bearbeitung, sowie fehlervermeidung)

7.1.2 Externe Qualitätssicherung

 » Prüfungen durch die zuständigen  
aufsichtsgremien 

 » Qualitätsprüfungen durch heimärzte und andere 
Ärzte 

7.2 stellenBeschreiBungen

für alle mitarbeiter im Wohnheim Pichlmayr sind stel-
lenbeschreibungen vorhanden. diese sind fester bestand-
teil des arbeitsvertrages. die stellenbeschreibungen 
werden in entsprechenden abständen überprüft und ggf. 
den veränderten rahmenbedingungen angepasst.
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